
Blinde im Existenzkampf 
Die Lage der Kriegs- und Zivilblinden 

Das harte Los der B l inden hat durch die soz ia le 
und wir tschaf t l i che K r i s e unserer Tage e ine wei tere 
schwerwiegende Ve rsch l ech te rung er fahren. Man­
gelnde Kaufkra f t , Ent lassungen und andere E x i ­
s tenzschwier igke i t en v e rursachen e in Ans te i gen 
der Arbe i t s los igke i t unter den B l inden . V i e l e der 
rund 3000 i n B a y e r n ansässigen Z i v i l b l i nden f inden 
Beschäftigung durch die v o m Baye r i s chen B l inden­
hund organis ierte Werkstätten- u n d He imarbe i t . 
Absa tzschwie r i gke i t en und aus dem Boden schie­
ßende Konkurrenzbe t r i ebe zw ingen die B l inden­
werkstätten seit Monaten, auf Lager zu arbe i ten. 
D a die f inanz ie l l en Rese r v en des Bundes erschöpft 
s ind, werden Hunder te v on B l inden in absehbarer 
Zei t auf die mehr a ls kärgliche Wohl fahr tsunter ­
stützung i n Höhe v o n ungefähr 40 D M i m Monat 
angewiesen se in , die n icht e inmal e in E x i s t e n z m i n i ­
mum verbürgt. 

A u c h bei den B l inden i n anderen Beru fen is t die 
S i tuat ion ähnlich, obwohl e in B l i c k auf die A u s ­
bi ldung der jugendl i chen B l inden i n der B a y e r i s c h e n 
Landesbl indenansta l t i n München zeigt, daß diese 
jungen Menschen durch bestgeschulte Lehrkräfte 
w i r k l i c h die notwendigen Grund lagen e rha l l en , um 
als E rwachsene in den gewählten Beru fen ane rken ­
nenswerte und ebenbürtige Le is tungen zu erz ie len. 
130 Zöglinge — davon nur wenige Geburtsb l inde — 
er fahren in der Landesb l indenansta l t S c h u l - und 
Berufsausb i ldung nach den a l lgemeinen s taat l i chen 
Lehrplänen. 

W i r finden die J u n g e n und Mädchen ebenso 
vergnügt w i e ihre sehenden A l tersgenossen. Be ­
merkte man n icht ge legent l ich das feinfühlige 
Lauschen und das bebende Tas t en , würde m a n 
sie k a u m für b l ind hal ten. N a c h beendeter A u s b i l ­
dung, die sie j e nach E i gnung i n e in H a n d w e r k 
führt oder zur Ans te l lung a ls Stenotypisten, T e l e -
phonisten oder Masseure befähigt, i s t den beson­
ders Begabten unter ihnen auch der Besuch der 
Bl indenoberschule i n Marburg mit anschließendem 
Universitätsstudium möglich. Dort kommt für s ie 
hauptsächlich das jur i s t i s che oder theologische S tu ­
d ium i n Frage. Den m u s i k a l i s c h Ve ran lag t en steht 
auch der W e g zur Akadem i e für T o n k u n s t offen. 

Unterstützung a l l e in re icht nicht aus 
W i e uns der Vors i t zende des B a y e r i s c h e n B l inden ­

hundes, H e r r Pau l , berichtete, w i r d den B l inden 
nur wen i g Unterstützung zute i l , w e n n s ie i n spä­
teren J a h r e n durch Unfälle oder K r a n k h e i t ihre Seh ­
kra f t v e r l o r en haben. Der B l indenbund führt e inen 
steten Kampf u m die A n e r k e n n u n g se iner Forde­
rungen sowie um die Durchführung der dr ingend­
sten Hilfsmaßnahmen. 

E i n e e twas größere Be ih i l f e gewährt der Staat 
den Kr i egsb l inden ; aber i n den meisten Fällen 
w i r k t auch sie s i ch nur unzure i chend aus . Die I n ­
teressen der Kr i egsb l inden ver t re ten der B u n d er­
bl indeter Ve rsehr t e r B a y e r n s sowie die Hauptfür­
sorgestel le des Innenmin is te r iums. 

W i r besuchten Ober inspektor B i rngruber , den 
Vors i t zenden des Bundes erbl indeter Versehr te r , i n 
se inem Büro im Innenmin is t e r ium. W e n n er se inem 
Besucher die Hand re icht , s i ch s icher und unge­
hemmt bewegt und mit der g le ichen Selbstverständ­
l i chke i t se inen Namen unter die Schriftstücke setzt, 
w i r d n i emand glauben, daß dieser M a n n selbst 
b l ind ist. W i e k a u m e in anderer beweist er, w a s 
e in s tarker W i l l e ve rmag . E r erzählt v o n den Sor­
gen und Nöten seiner Le idensgenossen, die er w o h l 
am besten beurte i len k a n n . 

N a c h se inen Angaben s ind i n B a y e r n ungefähr 
1400 Kr i egsb l inde reg is tr ier t . J e nach E r w e r b s ­
fähigkeit e rha l ten sie e ine s taat l i che Rente, die 
be i völliger Arbeitsunfähigkeit e twa 90 bis 100 D M 
beträgt. So hart dies k l ingen mag, ist es doch für 
jeden B l inden notwendig , s i ch sobald a ls möglich 
i n das Berufs leben einzufügen, um s i ch e inen e in i ­
germaßen tragbaren Lebensstandard zu s i chern . 
H i e r zu erhält der aus dem Lazaret t oder der K r i e g s ­
gefangenschaft ent lassene B l inde zuerst eine , ,B l in-
dentechnische G r u n d s c h u l u n g " v on drei Monaten, 
um s ich mit dem Schre iben und Lesen der B l inden ­
schri f t ve r t raut zu machen. Z u diesem Z w e c k hat 

der bayer i sche Staat e in Umschu lungshe im für 
B l inde am Tegernsee eingerichtet , w o auc h K u r s e 
zur Vorbe re i tung auf die ve rsch i edenen B l i n d e n -
berufe abgehalten werden . D iese Ausb i ldung erfolgt 
kostenlos , ebenso der Unte r r i ch t an der v o m B a y e ­
r i s chen Ro ten K r e u z gele i teten B l indenwebschu le 
in I sman ing bei München. Geeignete A rbe i t s ­
plätze werden nach bestandener Prüfung durch die 
Hauptfürsorgestelle vermi t te l t oder die B l inden f in ­
den a l s Bürstenbinder, Ko rbmacher und Handwebe r 
durch die Arbe i tsgemeinschaf t erbl indeter Ve r s eh r ­
ter Beschäftigung. E i n e unverständliche V o r e i n ­
genommenheit e r schwer t den B l i nden a l lerd ings 
auch heute noch die Ausübung der e r l e rnten B e ­
rufe, obwohl v i e l e F i rmen inhaber , die B l inde be­
schäftigen, bestätigen, daß dieses V o r u r t e i l völ l ig 
unbegründet ist . So gibt es heute i n B a y e r n bereits 
51 b l inde Landw i r t e , 38 Beamte sowie 12 Theo logen, 
Arz te u n d Schr i f ts te l l er . 

Kostenfre ie E rho lung für Kr iegsb l inde 
Die Ausübung eines Beru fs fordert v o n e inem 

B l inden e inen großen A u f w a n d an geist igen und 
körperlichen Kräften. Daher ist jedem Kr i e gsb l in ­
den e in jährlicher kostenfre ier Aufentha l t v o n v i e r 
W o c h e n i n e inem Erho lungshe im i n Söcking am 
Starnberger See zugesichert . A l l e ins tehende He imat­
ver t r i ebene unter den Kr i egsb l inden f inden i n 
e inem Schwers t v e r s ehr t enhe im i n Dießen a m 
Ammersee Unte rkun f t . Der B a y e r i s c h e B l i nden ­
hund unterhält we i t e re v i e r He ime für bl inde 
Flüchtlinge. 

U m den B l i nden ausre ichende Möglichkeit zu r 
geist igen For tb i ldung u n d zur Ve rso rgung mi t 
Unterhaltungslektüre z u geben, wurde vo r e in igen 
Wochen im Münchener A m e r i k a h a u s e ine B l inden -
bibl iothek eröffnet. Unter i h r e n r u n d 700 Bänden 
f inden w i r a l l e A r t e n v o n L i t e ra tur , v o n Goethe b is 
K a r l May . B isher w a r e n Blindenbücher nur mit 
Schw i e r i gke i t en zu erwerben , da diese Bücher meis t 
außerhalb B a y e r n s gedruckt we rden u n d dort nach 
E r s c h e i n e n sofort vergr i f f en s ind . A n außerhalb 
Münchens wohnende B l inde können die Bücher 
auch kostenfre i v e r sandt we rden . Tro t zdem wurde 
die B ib l i o thek b isher nur sehr w e n i g i n A n s p r u c h 
genommen, da ih r Bes tehen we i t en K r e i s e n ansche i ­
nend noch unbekannt is t . 

E i n t raur iges Kap i t e l s te l l en heutzutage die v i e l e n 
b l inden Bet t ler dar. Manche r v o n ihnen mag infolge 
se iner Not lage auf diese Mi t l e idsgroschen angewie­
sen se in . Beschämend ist es aber, daß — w i e w i r 
i m Münchener Polizeipräsidium er fahren — immer 
w ieder betrügerische E lemente en t la rv t werden, die 
a ls „Pseudoblinde" aus dem Mi t l e i d der Öffentlich­
ke i t für die w i r k l i c h B l inden K a p i t a l schlagen. 

I n Gesprächen mit den B l inden , w i e auc h mit 
i h r en Be t r eue rn f inden w i r aber immer w ieder den 
e inen W u n s c h : Daß w i r n icht nur ehr l i ches M i t ­
empf inden für unsere B l i nden aufbr ingen, sondern 
sie — unter Berücksichtigung der i h n e n durch ih r 
fehlendes Augen l i ch t gesetzten Grenzen — a l s v o l l ­
wert ige Menschen anerkennen . Ge r ha r d W e r n e r 


